
Das ist die Burglandschaft

Zahlreiche Burgen, Schlösser und Ruinen, aber auch Wehr-
kirchen, Klöster, Ringwallanlagen und Stadtbefestigunge n 
bilden ein einzigartiges Netzwerk: die Burglandschaft. Das 
Informationsangebot gibt einen Überblick über die vielfäl -
tigen Möglichkeiten kultureller Entdeckungen in der 
Region. Darüber hinaus bietet es ansprechende und 
zugleich fachlich fundierte Informationen zu den einzelnen 
Denkmalen. 

Auf Initiative des Archäologischen Spessart-Projekts (ASP) 
im Jahr 2011 gegründet, ist das Netzwerk als "Burgland-
schaft e.V." seit 2017 ein gemeinnütziger Verein. Vom 
Bildungs- und Informationszentrum Burglandschaft (BIB) in 
Eschau aus wird die überregionale Zusammenarbeit 
koordiniert. Ziel ist die gemeinschaftliche Inwertsetzung 
und Bewerbung historisch bedeutender Profan- und 
Sakralbauten.

Die Burglandschaft wartet darauf, von Ihnen entdeckt zu 
werden. Erleben Sie eine abwechslungsreiche Zeitreise in 
die vielseitige Kulturlandschaft Spessart und Odenwald. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Gotthardsruine
Amorbach/Weilbach

www.burglandschaft .de
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Das BIB im historischen Rathaus in Eschau. Foto: Burglandschaft

Das Projekt wird gefördert durch das Bayerische Staats- 
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Ent- 
wicklung des ländlichen Raums (ELER), sowie durch die 
Unterfränkische Kulturstiftung des Bezirks Unterfranken.



Öffnungszeiten und Informationen

Die Gotthardsruine ist täglich geöffnet und kostenfrei 
zugänglich. Eine Führung mit Besichtigung ist nach vorheri -
ger Terminabsprache möglich. Für Führungen wenden Sie 
sich bitte an:

Informationszentrum Bayerischer Odenwald
Schlossplatz 1, 63916 Amorbach
Telefon: 09373/200574
E-Mail: amorbach@tourismus-odenwald.de
www.bayerischer-odenwald.de

Wegbeschreibung 
Die Gotthardsruine (WGS 84: 49.654774, 9.213191) ist nur zu 
Fuß zu erreichen. Von der B 469 aus Richtung Miltenberg 
oder Walldürn kommend überqueren Sie am Kreisverkehr 
die Gleise. Am Vereinsheim des Bayerischen Roten Kreuz 
stehen Parkplätze zur Verfügung. Der Fußweg führt über 
die Weilbacher Straße und den Gotthardsweg entlang (150 
Höhenmeter). Festes Schuhwerk wird empfohlen und physi -
sche Belastbarkeit vorausgesetzt. Mit dem Nibelungensteig 
führt einer der schönsten Wanderwege Deutschlands direkt 
über den Gotthardsberg (Etappe 6: Amorbach - Miltenberg).    

Gotthardsruine Amorbach/Weilbach

Zwischen Amorbach und Weilbach ragt die markante Berg- 
zunge des Odenwälder „Gotthard“, einst Frankenberg 
genannt, rund 150 m über der Talniederung der Mud auf. Der 
auf ihm thronende und weithin sichtbare Kirchenbau kann auf 
eine äußerst bewegte Geschichte zurückblicken. Wer ihren 
Turm erklimmt, dem bietet sich ein herrlicher „7-Täler-Blick“ 
in den Amorbacher Talkessel im Süden und im Norden bis in 
den Spessart.

Schon im 8. Jahrhundert soll der fränkische Gaugraf Ruthard 
hier eine Burg erbaut haben. Grabungen des Archäologischen 
Spessart-Projekts bestätigen diesen frühen Zeitansatz der 
Burg auf dem Frankenberg und weisen darüber hinaus einen 
Ausbau der Befestigung im 11. Jahrhundert nach. Auch die 
erste Kapelle soll hier im 12. Jahrhundert dem Hl. Godehard 
von Hildesheim geweiht worden sein. Das Ende der Burg kam 
jedoch wenig später: Auf dem Hoftag zu Würzburg 1168 unter -
sagte Kaiser Friedrich I. Barbarossa den Wiederaufbau des 
„castrum Frankenberg“, das zuvor von ihm zerstört worden 
war. Sein Burgherr hatte der Abtei Amorbach mit Zerstörung 
gedroht und dem Würzburger Bischof die Feindschaft erklärt. 
Die Bergkuppe fiel nun in den Besitz des Bistums Würzburg.

Dieser Rechtsakt stellt die einschneidendste Wendung in der 
Geschichte des Gotthardsbergs dar, denn anstelle der Burg 
wurde im 12. Jahrhundert ein Benediktinerinnenkloster 
errichtet. Um 1240 versuchte Konrad von Dürn noch einmal 
hier oben eine Burg zu errichten, das Vorhaben konnte vom 
Kloster Amorbach aber verhindert werden. Bereits 1439 muss -
ten die Benediktinerinnen den besonderen Ort wieder verlas -
sen. Ihr Kloster wurde aufgelöst und der Abtei Amorbach 
vermutlich als abhängiges Priorat angegliedert. Dieses fiel 
1525 dem Bauernkrieg zum Opfer und brannte nieder. Die 
Kirche wurde zwar 1631 wieder aufgebaut, 1714 brannte sie 
jedoch nach einem Blitzschlag erneut völlig aus.

Erst 1956 erhielt die Kirchenruine wieder ein Dach, um das 
Mauerwerk vor weiterem Verfall zu schützen. Auch dank 
umfangreicher Rodungen in jüngerer Zeit stellt die Basilika 
heute eine auffällige Landmarke dar und bildet einen Pol der 
regionalen Identität. Um dieser Bedeutung ebenso wie den 
vielfältigen Erkenntnissen aus den Forschungen des Archäolo-
gischen Spessart-Projekts gerecht zu werden, entsteht in den 
kommenden Jahren innerhalb der Gotthardsruine ein moder -
nes Informationszentrum.

Anfahrtsskizze

Blick von Südwesten auf den kirchenbekrönten Gotthardsberg. Foto: Bernhard Springer
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Anfahrtsskizze: Burglandschaft
An der imposant aufragenden, im Kern romanischen Kirche haben viele
Epochen ihre architektonischen Spuren hinterlassen. Foto: Bernhard Springer                


